








Institute der Fak'ultät 5 











Besonderer Teil der Prüfungsordnung für den 
iengang Physik mit dem Abschluss "Master of Science", 
Elektrotechnik, Informationstechnik, Physik 
Fakultätsrat der Fakultät Elektrotechnik, Informationstechnik, Physik 
�rn-.... . &.cl�ne und vom Präsidenten am 19.08.2008 genehmigte besondere 
ür den Studiengang Physik mit dem Abschluss " Master of Science" 
ulöffentlich bekannt gemacht. 
nach ihrer hochschulöffentlichen Bekanntmachung, am 
• , • ..../ /I ( , 

Besonderer Teil der Prüfungsordnung 
für den Masterstudiengang Physik 
der Technischen Universität Braunschweig 
Fakultät für Elektrotechnik, Informationstechnik, Physik 
Der Fakultätsrat der Fakultät für Elektrotech­
nik, Informationstechnik, Physik (FK EITP) hat 
am 30.06.2008 in Au!?füllung der Regelung in 
§ 1 Abs. 2 des Allgemeinen Teils der Prü­
fungsordnung für die Bachelor- und Master­
studiengänge der Technischen Universität 
Braunschweig (TU Braunschweig) den fol­
genden besonderen Teil der Masterprüfungs­
ordnung beschlossen: 
§ 1 Regelstudienzeit 
Die Studienzeit, in der das Studium abge­
schlossen werden kann, beträgt 4 Semester 
(Regelstudienzeit). 
§ 2 Hochschulgrad und Zeugnis 
(1) Nach bestandener Masterprüfung ver­
leiht die TU Braunschweig den Hochschulgrad 
"Master of Science", abgekürzt "M. Sc. " Über 
die Verleihung stellt die TU Braunschweig ei­
ne Urkunde mit dem Datum des Zeugnisses 
aus (Anlage A). 
(2) Nach § 18 Abs. 1 des Allgemeinen 
Teils der Prüfungsordnung wird außerdem ein 
Zeugnis (Anlage C) mit beigefügtem Diploma 
Supplement (Anlage E) ausgestellt. 
(3) Im Zeugnis werden nach § 1 8 Äbs. 1 
des Allgemeinen Teils der Prüfungsordnung 
neben der Gesamtnote die Noten der einzel­
nen Module mit ihren Leistungspunkten aufge­
listet. Dabei kann das Nebenfach auf Wunsch 
des Studierenden konkret benannt werden. 
(4) Die Gesamtnote berechnet sich nach 
§ 17 Abs. 2 des Allgemeinen Teils der Prü­
fungsordnung. Das Prädikat "mit Auszeich­
nung bestanden" wird verliehen, sofern bei 
der Berechnung ein Notenschnitt bis ein­
schließlich 1,1 erreicht wird. 
(5) Auf Antrag der oder des Studierenden 
werden die Urkunde und das Zeugnis mit Diplo­
ma Supplement auch in englischer Sprache 
ausgestellt (Anlage B, Anlage 0, Anlage F). 
§ 3 Gliederung und Umfang 
des Studiums 
Das Studium ist in Modulen organisiert und 
umfasst insgesamt 120 Leistungspunkte (LP). 
Das Studium gliedert sich in die Teile 
• "Lernphase" mit insgesamt 60 LP, 
bestehend aus den Modulen "Praxis- und Ex­
perimentiermodul" (15 LP), "Grundlagenmo­
dul" (15 LP), "Orientierungsmodul" (15 LP) 
und "Brückenmodul" (15 LP) 
• "Forschungsphase" mit insgesamt 30 LP, be­
stehend aus den Modulen "Nebenfachmodul" (6 
LP), nSpezialisierungsmodul" (15 LP), "Professi­
onalisierungsmodul" (9 LP) 
• "Masterarbeit" mit insgesamt 30 LP. 
§ 4 PrüfungsmodalItäten 
(1) Die Meldung und Zulassung zu Prü­
fungen sowie zur Masterarbeit richtet sich 
nach § 7 des Allgemeinen Teils der Prüfungs­
ordnung. 
(2) Abweichend hiervon wird· für die Mel­
dung und Zulassung zu Prüfungen und zur 
Masterarbeit gemäß § 7 Abs. 2 Satz 1 des 
Allgemeinen Teils der Prüfungsordnung als 
besonderes Verfahren bestimmt, dass· die 
Prüfungstermine und Anmeldefristen durch 
Aushang am Prüfungsamt bekannt gegeben 
werden. Die Zulassung wird auf Formularen 
beantragt, die vom Prüfungsamt ausgegeben 
werden. Der Aushang soll bis spätestens En­
de der zweiten Woche nach Beginn der Lehr­
veranstaltung erfolgen. Der Status der Zulas­
sung kann daraufhin im Prüfungsamt über­
prüft werden. Ist die Zulassung zur Prüfung an 
eine oder mehrere Prüfungsvorleistungen ge­
bunden, die während des Anmeldezeitraums 
noch nicht in vollem Umfang erbracht sind, 
wird eine vorläufige Zulassung unter dem Vor­
behalt erteilt, dass die Zulassung erst nach 
Erbringung aller Vorleistungen wirksam wird. 
Eine Anmeldung ist auch für Prüfungsleistun­
.gen des Brückenmoduls und des Nebenfach­
moduls im Prüfungsamt Physik notwendig. 
Dies gilt auch, falls eine zusätZliche Anmel­
dung in der Fakultät notwendig ist, von der die 
entsprechende Lehrveranstaltung betreut 
wird. Eine Anmeldung zu Studienleistungen ist 
in der Regel nicht erforderlich. 
(3) In Ausfüllung der Regelung in §7 Abs. 
3 Buchstabe d des Allgemeinen Teils der Prü­
fungsordnung sind in den ersten beiden Se­
mestern mindestens 20 Leistungspunkte (LP) 
zu erbringen. Nach dem dritten Semester 
müssen 30 LP nachgewiesen werden. Sofern 
in einem Modul mehrere Studien- oder Prü­
fungsleistungen zu erbringen sind, werden, 
auch wenn das Modul noch nicht vollständig 
abgeschlossen wurde, Leistungspunkte für 
erfolgreich erbrachte Leistungen entspre­
chend anteilig berücksichtigt. 
(4) In Ausfüllung der. Regelung des § 13 
Abs. 2 des Allgemeinen Teils der Prüfungs­
ordnung wird festgelegt, dass eine Zweitwie­
derholung von Prüfungsleistungen in allen 
Prüfungsleistungen zulässig ist. 
(5) In Ausfüllung der Regelung in § 9 Abs. 
4 in Verbindung mit Abs. 3 des Allgemeinen 
Teils der Prüfungsordnung wird festgelegt, 
dass in den mündlichen Prüfungen zu Modu­
len mit einem Umfang von 15 LP oder mehr 
der Richtwert für die Prüfungszeit 45 Minuten 
beträgt, bei Prüfungen zu Modulen mit weni­
ger als 15 LP 30 Minuten. Mündliche Prüfun­
gen sollen in der Regel Einzelprüfungen sein. 
Erstreckt sich die Prüfung über mehrere Ver­
anstaltungen, so soll sie als Kollegialprüfung 
von zwei der Dozentinnen oder Dozenten der 
Veranstaltungen als Prüfende abgehalten 
werden. 
§ 6 Mentorensyst&m 
Der Prüfungsausschuss bestimmt für jede 
Studierende und jeden Studierenden eine 
Mentorin oder einen Mentor aus der Professo­
rengruppe. Zu Beginn des ersten Semesters 
lädt die Mentorin oder der Mentor zu einem 
ersten Gespräch ein. Bei der Anmeldung zur 
ersten Prüfung ist eine Bescheinigung über 
dieses Gespräch vorzulegen. Ein Wechsel der 
Mentorin oder des Mentors ist auf Antrag der 
oder des Studierenden oder der Mentorin oder 
des Mentors beim Studiendekan möglich. Die 
Wahl von Veranstaltungen geschieht grund-
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sätzlich in Absprache mit der Mentorin oder 
dem Mentor. 
§ 6 Prüfungs- und Studien-
leistungen 
Die Prüfungen sind in der Regel mündliche 
Prüfungen. Über Ausnahmen entscheidet die 
Prüfende bzw. der Prüfende. Die folgende 
Tabelle gibt eine Übersicht über die einzelnen 
Module' 
Nr. Modultitel LP 
Prüfungs-
form 
(1 ) Praxis- und Experi- 15 M/K mentiermodul 
(2) Grundlaaenmodul 15 M/K 
(3) Orientierunasmodul 15 M/K 
(4) Brückenmodul 15 M/K (* 
(5) Nebenfachmodul 6 M/K (* 
(6) Spezialisierungsmo- 15 M/K dul 
Professionalisie-
(7) rungs- 9 S 
Modul 
(8) Masterarbeit 30 B 
Abkürzungen: 
M = mündliche Prüfung, 
S = bewerteter Seminarvortrag 
K = Klausur, B = bewertete wissenschaftliche 
Arbeit, (* mehrere Einzelprüfungen 
Die Module sind mit den konkreten Inhalten 
(Lehrveranstaltungen) in Anlage G aufgeführt. 
(1 ) Praxis- und Experimentiennodul 
Das Praxis- und Experimentiermodul (15 LP) 
dient der Erweiterung und Festigung experi­
menteller Techniken und Praktiken. Es um­
fasst ein Laborpraktikum und ein Seminar. 
Alternativ können Industriepraktika etc. als 
äquivalente Veranstaltungen zum Laborprak­
tikum angerechnet werden. Bei hinreichender 
Praxiserfahrung des Studierenden kann im 
Ausnahmefall das Laborpraktikum durch Vor­
lesungen ersetzt werden. In dem Praktikum 
und dem Seminar ist je ein Leistungsnachweis 
nach Vorgabe des Dozenten als Studienleis­
tung zu erwerben. Diese beiden Leistungs­
nachweise sind Voraussetzung für die Zulas­
sung zu der Modulprüfung. Die mündliche 
Modulprüfung erfolgt über die Inhalte des 
Praktikums und des Seminarvortrages des 
Prüflings. 
(2) Grundlagenmodul 
Das Grundlagenmodul (15 LP) umfasst die 
zwei Veranstaltungen nFortgeschrittene Me­
thoden der theoretischen Physik"' und Fort­
g��,chrittene M�thoden der Experiment�lphy­slk . In den belden Veranstaltungen ist je ein 
Leistungsnachweis nach Vorgabe des Dozen­
ten als Studienleistung zu erwerben. Diese 
'beiden Leistungsnachweise sind Vorausset­
z�ng für die Zulassung zu der Modulprüfung. 
Die Modulprüfung erfolgt über die Inhalte der 
beiden Veranstaltungen in der Regel in Form 
einer mündlichen Kollegialprüfung der Dozen­
ten der beiden Veranstaltungen. In Ausnah­
mefällen können die Dozenten der beiden 
Veranstaltungen entscheiden, stattdessen ei­
ne gemeinsame Klausur zu stellen. 
(3) OrientIerungsmodul 
Das Orientierungsmodul (15 LP) umfasst die 
zwei Veranstaltungen "Quantenphysik und 
Quantentechnologie" und "Weltraumphysik 
und Weltraumtechnik" und ein Seminar 
(wahlweise aus dem Bereich Quantenphysik 
_ und Quantentechnologie oder Weltraum physik 
und Weltraumtechnik). In den beiden Veran­
s�altu�gen und in dem Seminar sind jeweils 
,ein Leistungsnachweis nach Vorgabe des Do­
, zenten als Studienleistung zu erwerben. Diese 
drei Leistungsnachweise sind Voraussetzung 
für die Zulassung zu der Modulprüfung. Die 
Modulprüfung erfolgt über die Inhalte der bei­
den Veranstaltungen nQuantenphysik und 
Quantentechnologie" und IIWeltraumphysik 
und Weltraumtechnik" in der Regel in Form 
einer mündlichen Kollegialprüfung. In Aus­
nahmefällen können die Dozenten der beiden 
Veranstaltungen entscheiden, stattdessen ei­
ne gemeinsame Klausur zu stellen. 
(4) BrOckenmodul 
Im Brückenmodul (15 LP) soll dem Studieren­
den Einblicke in der Physik verwandten The­
menfelder gegeben werden. Mögliche The­
menfelder sind die Ingenieurwissenschaften, 
die Mathematik, die Informatik und die Natur­
wissenschaften. . 
Es sind Veranstaltungen im Gesamtumfang 
von 15 LP aus dem Brückenkatalog zu wäh­
len. Dieser Katalog richtet sich nach dem ak­
tuellen Angebot und kann sich ändern. Weite­
re Veranstaltungen, welche sich nicht im Kata­
log befinden, können auf Antrag vom Studien­
dekan bewilligt werden. Bei der Wahl der Ver-
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anstaltungen ist darauf zu achten dass es . .. ' nI�ht zu .Ub�rschneidungen oder Dopplungen mit bereits Im Verlauf des Bachelorstudiums 
eingebrachten Veranstaltungen kommt. Für 
je:de d.er gewählten Veranstaltungen muss je ein Leistungsnachweis nach Vorgabe des Do­
zenten als Studienleistung erworben werden. 
Außerdem muss für mindestens eine der Ver­
a�staltung eine benotete Prüfungsleistung 
eingebracht werden. Die Modulnote berechnet 
sich als mit LPs gewichteter Schnitt aus den 
Einzelnoten und geht mit dem Gewicht der 
LPs der abgepruften Veranstaltungen in die 
Master-Note ein. 
(5) Nebenfachmodul 
Das Nebenfachmodul (6 LP) soll als Ergän­
zung zum Studium der Physik aus dem ge­
samten Angebot der TU gewählt werden. Ins­
gesamt sind thematisch zusammenhängende 
Veranstaltungen aus einem Gebiet zu bele­
gen, die einen Gesamtwert von 6 LP haben. 
Bei der Wahl der Veranstaltungen ist darauf 
zu achten, dass es nicht zu Überschneidun­
gen oder Dopplungen mit bereits im Verlauf 
des Bachelorstudiums eingebrachten Veran­
staltungen kommt. Für Jede der gewählten 
Veranstaltungen muss je ein Leistungsnach-" 
weis nach Vorgabe des Dozenten als Studien­
leistung erworben werden. Außerdem muss 
für mindestens eine der Veranstaltung eine 
benotete Prüfungsleistung eingebracht wer­
den. Die Modulnote berechnet sich als mit 
LPs gewichteter Schnitt aus den Einzelnoten 
un.� geht mit dem Gewicht der LPs der abge­prüften Veranstaltungen in die Master-Note 
ein. 
(6) SpezialIsierungsmodul 
Das Spezialisierungsmodul (15 LP) soll dem 
Studierenden die Möglichkeit zur fachlichen 
Vorbereitung auf ihre oder seine Masterarbeit 
geben. Hierzu wählt der Studierende zwei 
Spezialisierungsvorlesungen und ein Speziali­
sierungsseminar aus; in der Regel sollten alle 
drei Veranstaltungen entweder aus dem For­
schungsschwerpunkt nQuantenphysik und 
Quantentechnologie" oder aus dem For­
schungsschwerpunkt "Weltraumphysik und 
Weltraumtechnik" stammen. In den beiden 
Ve�anst�ltun�en und in dem Seminar ist je­
weils ein Leistungsnachweis nach Vorgabe 
des Dozenten als Studienleistung zu erwer­
ben. Der Erwerb dieser drei Leistungsnach­
weise ist Voraussetzung für die Zulassung zu 
der Modulprüfung. Die abschließende mündli­
che Modulprüfung erfolgt über die Inhalte der 
bei den Spezialisierungsvorlesungen und des 
Seminarvortrages des Prüflings. 
(7) Professionalisierungsmodul 
Das Professionalisierungsmodul (9 LP) dient 
der Vertiefung von Kenntnissen der Planung 
und Durchführung von Forschungsprojekten. 
Hierzu gehört insbesondere die Kenntnis in 
der Einarbeitung in fachspezifische Literatur 
und der Präsentation von fachlichen Ergeb­
nissen. Das Modul umfasst die Teilnahme an 
der Übung "Literaturrecherche und wiss. Le­
sen", die Teilnahme an einer Projektmanage­
ment-Vorlesung und die Präsentation der 
fachlichen Ergebnisse der Masterarbeit in ei­
nem Seminar. Die Projektmanagement­
Vorlesung soll ,die professionelle Planung, 
Umsetzung oder Verwertung wissenschaftli­
cher Arbeiten zum Inhalt haben und ist aus 
dem Projektmanagementkatalog zu wählen. 
Dieser Katalog richtet sich nach dem aktuellen 
Angebot und kann sich ändern. Weitere Vor­
lesungen, welche sich nicht im Katalog befin­
den, können auf Antrag vom Studiendekan 
bewilligt werden. Bei der Wahl der Projektma­
nagement-Vorlesung ist darauf zu achten, 
dass es nicht zu Überschneidungen' oder 
Dopplungen mit bereits im Verlauf des Bache­
lorstudiums eingebrachten Veranstaltungen 
kommt. Für die Projektmanagement­
Vorlesung muss ein Leistungsnachweis nach 
Vorgabe des Dozenten ais Studienleistung 
erworben werden. Die Modulnote ergibt sich 
aus dem bewerteten Präsentationstechniken 
des Seminarvortrages. 
(8) Masterarbeit 
Das Modul Masterarbeit (30 LP) beinhaltet 
das selbstständige Bearbeiten eines wissen­
schaftlichen Themengebietes und die schriftli­
che Abfassung einer wissenschaftlichen Ar­
beit über die Ergebnisse in einem Zeitraum 
von sechs Monaten. Der Zeitraum rechnet von 
der Ausgabe des Themas bis zur Abgabe der 
Arbeit. Die Zulassungsvoraussetzung zur 
Masterarbeit sind 60 LP der für den Master­
studiengang Physik erforderlichen Leistungs­
punkte. Sofern in einem Modul mehrere Stu­
dien- oder Prüfungsleistungen zu erbringen 
sind, werden, auch wenn das Modul noch 
nicht vollständig abgeschlossen wurde, Leis­
tungspunkte für erfolgreich erbrachte Leistun­
gen entsprechend anteilig berücksichtigt. Die 
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Masterarbeit muss in deutscher oder engli­
scher Sprache verfasst werden, davon abwei­
chende Sprachen können auf Antrag vom 
Prüfungsausschuss bewilligt werden Ergän­
zung: § 5 MSc ET (Verlängerung). 
§ 7 QualifikatIonsziele und 
Inhalte der Module 
Die Module werden mit folgenden Qualifikati­
onszielen und Inhalten studiert: 
(1) Praxis- und ExperimentIermodul: 
QualifikatIonsziele: Erwerb von weiterfüh­
renden Kenntnissen und Methoden der Expe­
rimentalphysik, Kompeten-zenerwerb zur 
selbstständigen Abwägung des Einsatzes ex­
perimentalphysikalischer Methoden für unter­
schiedliche Mess- und Charakterisierungs­
problemen. 
Inhalte: Laborpraktikum: Durchführung von 
Versuchen, welche in den Laboren der Ar­
beitsgruppen zum Einsatz kommen. Inhalte 
des Laborpraktikums werden in Absprache mit 
dem Mentor gewählt. Alternativ können In­
dustriepraktika (Dauer ca. 6 Wochen) und In­
dustrieerfahrung als äquivalente Veranstal­
tung angerechnet werden. 
Experimentalphysikalisches Seminar. selbst­
ständige Einarbeitung in ein aktuelles experi­
mentalphysikalisches Thema zu Methoden 
der experimentellen Physik. 
(2) Grundlagenmodul: 
QualifikatIonsziele: Grundlegende Methoden 
der Physik sollen zunächst auf Bachelor­
Niveau konsolidiert werden, so dass auch bei 
Studierenden mit verschiedenen Eingangs­
voraussetzungen eine gemeinsame Basis 
aufgebaut wird. Davon ausgehend sollen Me­
thoden und Fertigkeiten erwerben worden, die 
für die Forschung im Rahmen der Masterar­
beit benötigt werden. 
Inhalte: Theoretische Physik: Feldquantisie­
rung, Störungstheorie, Streutheorie, relativisti­
sche Quantentheorie; Experimentalphysik: 
Fortgeschrittene Methoden der Festkörper­
physik, der Geo-und Astrophysik. 
(3) OrientIerungsmodul: 
QualifikatIonsziele: Das Orientierungsmodul 
soll vertiefte Einsicht in die physikalischen 
Probleme und Methoden der Quantenphysik­
und technologie einerseits und der Weltraum-
physik- und Technik andererseits vermitteln. 
Die Studierenden sollen befähigt werden, ihre 
spätestens im 4. Fachsemester zu treffende 
Entscheidung über das Gebiet ihrer Masterar­
beit vorzubereiten. 
Inhalte: Vertiefte quantentheoretische Grund­
lagen der modernen Festkörperphysik, Mo­
derne experimentelle Methoden der Festkör­
perphysik, Anwendungsbezogene Verfahren 
der Festkörperphysik, Vertiefte theoretische 
Grundlagen der Geo- und Astrophysik, Physi­
kalische Messverfahren der Geo- und Astro­
physik im Labor und im Gelände, Spezielle 
Fragestellungen der Sensorik und Elektronik 
von Experimenten auf Raumfahrzeugen, Me- . 
thoden der numerischen Datenanalyse, Me­
thoden der numerischen Simulation. 
(4) BrQckenmodul: 
Quallftkationsziele: Erwerb von Kenntnissen 
aus unmittelbar angrenzenden Fächern. 
Inhalte: Gebiete Ld. R. aus Elektrotechnik, In­
formatik, Informationstechnik, Mathematik, 
Maschinenbau, Geoökologie, Bauingenieur­
wesen und Lebenswissenschaften mit Bezug 
zu den Schwerpunkten des Master­
Studiengangs Physik je nach Wahl des Stu­
dierenden. 
(5) Nebenfachmodul: 
QualifIkationsziele: Überblick über Grundla­
gen eines an der TU Braunschweig gelehrten 
Faches, das nicht im direkten Zusammenhang 
mit der naturwissenschaftlich-technischen 
Fachausbildung steht. 
Inhalte: Inhalte der Auswahl einer Lehrveran­
staltung in der Regel aus den Fachgebieten 
Betriebswirtschaft, Philosophie, Psychologie, 
Architektur, Medienwissenschaften und Mobi­
lität und Verkehr. 
(6) Spezialisierungsmodul: 
Qualiftkationsziele: Spezialisierung im Be­
reich der beiden Forschungsschwerpunkte 
Weltraumphysik und -technik sowie Quanten­
physik und -technologie, Kompetenzerwerb 
zur selbstständigen Anfertigung der Master­
Arbeit in einem der beiden Forschungs­
schwerpunkte. 
Inhalte: Inhalte der beiden gewählten Spezia­
lisierungsvorlesungen und des gewählten 
Spezialisierungsseminars, z. B. Physik der 
Planeten und planetaren Körper, Spezielle 
Aspekte der planetaren Geophysik, Zeitrei­
henanalyse, Astrophysik, Angewandte Geo­
physik, Inversionstheorie, . Plasmaphysik, 
Magnetosphärenphysik, Quantentheorie der 
kondensierten Materie, Kollektive Phänome­
ne, Halbleiter und Halbleiter-Nanostrukturen, 
Quantentransport, Tunneleffekte, Nanomate­
rialien, Quanteninformationstheorie, Quanten­
kryptographie und Quanten-Computing, Exp. 
Realisierungen quanteninformatischer Syste­
me, Theoretische Quantenoptik, Experimen­
telle Quantenoptik, Quantenmechanik der 
• Zeit, Quantenstatistik dynamischer Prozesse, 
Vielteilchentheorie, Elektronische Korrelatio­
nen und Magnetismus. 
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(7) Professionalisierungsmodul: 
Quallftkationszlele: Erwerb von Kenntnissen, 
die den Studenten befähigen, den For­
schungsstand auf einem wissenschaftlichen 
Gebiet zu erarbeiten und einem fachkundigen 
Publikum in schriftlicher und mündlicher Form 
in professioneller Weise zu präsentieren. 
Hierzu gehören Kenntnisse in der Technik der 
Literaturrecherche, der Erwerb von zielorien­
tierten Lesestrategien und der Erwerb von 
Strategien zur systematischen Zusammenfas­
sung der wesentlichen Aussagen einer Arbeit, . 
sowie der Erwerb von Kenntnissen in der 
Verwaltung von Literatur in Verbindung mit 
Textverarbeitungsprogrammen und der Er­
werb von Kenntnissen in der Erstellung und 
Benutzung von Literaturdatenbanken. Weiter­
hin erwerben die Studenten die Fähigkeit, ihre 
eigenen Arbeiten in einem professionellen 
Umfeld einzuordnen und ggf. zu verwert�n. 
Inhalte: Obung: Grundlagen und Techniken 
der Literaturrecherche, Zitiertechniken, Exem­
plarische Einführung in die Erstellung und 
Verwendung von Literaturdatenbanken, Dar­
stellung des Inhalts wissenschaftlicher Arbei­
ten 
Projektmanagement- Vorlesung, die die pro­
fessionelle Planung, Umsetzung oder Verwer­
tung wissenschaftlicher Arbeiten zum Inhalt 
hat. 
Seminar: Seminarvortrag über die eigene 
Masterarbeit. 
(8) Masterarbeit 
Qualiftkationsziele: Durch das Modul Mas­
terarbeit soll festgestellt werden, ob der Kan-
didat bzw. die Kandidatin die inhaltlichen 
Grundlagen seines/ihres Faches, das metho­
dische Instrumentarium und die Fähigkeit zur 
selbständigen wissenschaftlichen Arbeit er­
worben hat. 
Inhalte: Selbständige Bearbeitung eines wis­
senschaftlichen Themengebietes, schriftliche 
Abfassung einer wissenschaftlichen Arbeit. 
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(9) Die Prüfungsinhalte ergeben sich aus den 
Qualifikationszielen und Inhalten der Module. 
§ 8 Inkrafttreten 
Diese Prüfungsordnung tritt am Tag nach ihrer 
hochschulöffentlichen Bekanntmachung in 
Kraft. 
Anlage A (zu § 3) 
Technische Universität Braunschweig 
Fakultät für Elektrotechnik, Informationstechnik, Physik 
Masterurkunde 
Die Technische Universität Braunschweig, 
Fakultät für Elektrotechnik, Informationstechnik, Physik 
verleiht mit dieser Urkunde Frau/Herrn *) 
geb. am ..................... in ............................ , 
den Hochschulgrad Master of Science 
(abgekürztM.Sc.), 
nachdem sie/er *) die Masterprüfung im Studiengang Physik am ____ ,bestanden hat. 
Anlage B (zu § 3) 
(Siegel der Hochschule) Braunschweig , den, ______ ,(Datum) 
Dekanin/Dekan *) Vorsitzende/r *) des Prüfungsausschusses 
*) Zutreffendes einsetzen 
Technische Universität Braunschweig 
Fakultät für Elektrotechnik, Informationstechnik, Physik 
Master Certificate 
Through this certificate, issued by the 
Technische Universität Braunschweig, 
Fakultät für Elektrotechnik, Informationstechnik, Physik 
(name*) ............................. , ................. , 
bom ...................... at ........................... , 
is awarded the degree of a Master of Science 
(abbr.: M.Sc.), 
after having passed 
the Master examination in Physics 
on 
(Seal of the university) Braunschweig , ... (date) 
(Dean) Chairman of the examining board 
"') fill in as appropriate 
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Anlage C (zu § 3) 
Technische Universität Braunschweig 
Fakultät für Elektrotechnik, Informationstechnik, Physik 
Zeugnis über die MasterprOfung 
Frau/Herr*) ......................................................•......... ............. •........... , 
geboren am ......................................................................................... , 
hat die MasterprOfung im Studiengang Physik 
mit der Gesamtnote ................................................................ bestanden. 
Modulnummer Modulname ECTS-Grad:***) 







XXX)( Nebenfachmodul: .................. (Nebenfach)***) 
XXX)( Professionalisierungsmodul 
Masterarbeit über das Thema *) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . ... . (30 Leistungspunkte): 
.............. (Note) 
Note 
Braunschweig, den ........................................................ (Datum) 
(Siegel der Hochschule) Vorsitzende/r *) des PrOfungsaus-
schusses *) Zutreffendes einsetzen, **) falls anwendbar, ***) falls gewünscht 
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Anlage D (zu § 3) 
Technische Universität Braunschweig 
Fakultät für Elektrotechnik. Informationstechnik. Physik 
Statement of results of the Master examination 
(name *) ........................................................................................... . 
born ............................................................................................... • 
has passed the Master examination in Physics 
with the grade ............................................................................. . 
Module number Modul name ECTS-Grad:***) grade 







Nebenfachmodul: xxxx ............... ... (Nebenfach)***) 
xxxx Professionalisierungsmodul 
Subject of the Master's thesis *)................................ (30 credit points): ............ (grade) 
(Seal of the university) Braunschweig •.......................................... (date) 
Chairman of the examining board 







Diese Diploma Supplement-Vorlage wurde von der Europäischen Kommission, dem Europarat und UNESCO/CEPES entwickelt Das Diploma 
Supplement soll hinreichende Daten zur Verfagung stellen, die die internationale Transparenz und angemessene akademische und berufliche 
Anerkennung von Qualifikationen (Urkunden, Zeugnisse, AbschlUsse, Zertifikate, etc.) verbessern. Das Diploma Supplement beschreibt Eigen­
schaften, Stufe, Zusammenhang, Inhalte sowie Art des Abschlusses des Studiums, das von der in der Originalurkunde bezeichneten Person 
erfolgreich abgeschlossen wurde. Die Originalurkunde muss diesem Diploma Supplement beigefügt werden. Das Diploma Supplement sollte frei 
sein von jeglichen Werturteilen, Äquivalenzaussagen oder Empfehlungen zur Anerkennung. Es sollte Angaben in allen acht Abschnitten enthalten. 
Wenn keine Angaben gemacht werden, sollte dies durch eine Begrandung erläutert werden. 
1. ANGABEN ZUM INHABERIZUR INHABERIN DER QUALIFIKATION 
1 .1 Familienname 1 1.2 Vorname 
Mustermann, Geret Johannes 
1 .3 Geburtsdatum, Geburtsort, Geburtsland 
23/11/1979, Hamburg, Deutschland 
1 .4 MatrIkelnumme r ode r Code des/der Studierenden 
2757900 
2. ANGABEN ZUR QUALIFIKATION 
2.1 Bezeichnung de r Qualifikation (ausgeschrieben, abgekürzt) 
Master of Science (M.Sc.) 
Bezeichnung des Titels (ausgeschrieben, abgekOrzt) 
Entfällt 
2.2 Hauptstudlenfach ode r -fIche r fü r die Qualifikation 
Studiengang Physik 
2.3 Name de r Einrichtung, die die Qualifikation verliehen hat 
Technische Universität Carolo-Wilhelmina zu Braunschweig 
Status (Typ 1 Trägerschaft ) 
Universität / Staatliche Einrichtung 
2.4 Name der Einrichtung, die den Studiengang durchgeführt hat 
Siehe 2.3 
Status (Typ 1 Trägerschaft) 
Siehe 2.3 
2.5 Im Unterricht Iin de r Prüfung verwendete Sp rache(n) 
Deutsch 
Datum der Zertifizierung: 
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Vorsitzender des PrOfungsausschusses 
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3. ANGABEN ZUR EBENE DER QUALIFIKATION 
3.1 Ebene de r Qualifikation 
Master-Studium (Graduate/Second Degree) 
3.2 Daue r des Studiums (Ragelstudlanza lt) 
2 Jahre Onkl. schriftlicher Abschlussarbeit), 120 ECTS Leistungspunkte 
3.3 Zugangsvo rauasetzung(an) 
Bachelorabschluss oder vergleichbarer Abschluss in Physik oder Elektrotechnik oder vergleichbarer Abschluss 
4. ANGABEN ZU.M INHALT UND ZU DEN ERZIELTEN ERGEBNISSEN 
4.1 Stud lenfonn 
Vollzeitstudium 
4.2 Anforderungen d_ StudlenganglllQuall fikationaprotll d .. Absol venten/de r Absolvan tln 
Der Masterstudiengang Physik an der Technischen Universität Braunschweig ist forschungsorientiert und ge­
kennzeichnet durch seine stark ausgeprägte wissenschaftliche Ausrichtung mit inhaltlichen Schwerpunktbildun­
gen auf Basis der Profile .Weltraumphysik und -technik" und .Quantenphysik und technologie". Der zweijährige 
Masterstudiengang führt die Absolventen zur Berufsqualifikation als Physiker bzw. Physikerin mit einer am 
internationalen Spitzen niveau orientierten Qualifikation. Hauptziel ist daher die Befähigung zum effizienten, 
selbständigen Arbeiten an der vordersten Front der physikalischen Forschung bzw. an der Innovationsfront 
in Technik und Wirtschaft. Dies erfordert sowohl eine weitere fachliche Vertiefung als auch die Erarbeitung der 
für das Berufsbild der Physikerin und des Physikers so wichtigen, aus der Fähigkeit zum grundlegenden 
Denken entstehenden strategischen und praktischen Kompetenz. 
Im Masterstudium ist das Heranfilhren .an die Praxis des innovativen Arbeitens in der Wissenschaft sowie die Ein­
übung in die Praxis des Problemlösens angesichts hochgradig komplexer Fragestellungen im modemen Tech­
nik- und Wirtschaftsleben gleichberechtigt neben einer weiteren fachlichen Vertiefung des Wissens zu sehen. 
Ein wesentliches Element der Ausbildung im Masterstudiengang Physik ist die Forschungsphase. Sie dient dem 
Erlernen selbständigen wissenschaftlichen Arbeitens. Neben einem Einfilhrungsprojekt zum wissenschaftlichen 
Arbeiten ist ihr zentrales Element die Masterarbeit. In dieser Phase ist die wissenschaftliche Forschung untrenn­
bar verbunden mit dem Erwerb von Schlüsselqualifikationen wie zum Beispiel Projektmanagement, Teamarbeit, 
wissenschaftliche Kommunikation, Kooperation an der Schnittstelle Grundlagenforschung und Anwendung sowie 
Darstellung und Präsentation wissenschaftlicher Ergebnisse. 
Die geplante Ausbildung im Masterstudiengang Physik soll insbesondere auch an die Schnittstelle zwischen 
Grundlagenforschung und angewandter Forschung heranfilhren, ein Ausbildungsziel, für das eine Technische 
Universität besonders prädestiniert ist.lnsbesondere befähigt der M.asterstudiengang zu eigener Forschung im 
Rahmen einer Dissertation in der Physik. Absolventinnen und Absolventen des Masterstudiengangs verfügen 
über Problemlösungskompetenz und setzen diese mit ihrem Fachwissen um. Ihr interdisziplinäres Wissen befä­
higt sie darOber hinaus, im späteren Berufsleben Projektleitungsaufgaben zu übernehmen oder z. B. eine Karriere 
im Management zu durchlaufen. 
' 
4.3 Einzelheiten zum Studiengang 
Einzelheiten zu den belegten Kursen und erzielten Noten sowie zu den Gegenst.änden der mündlichen und 
schriftlichen Prüfungen sind im .PrOfungszeugnis" enthalten. 
4.4 Notansystam und Hinweise zu r Vergabe von Noten 
. Generelles Notensystem: 1 = .Sehr gur, 2 = .Gur, 3 = .Befriedigend", 4 = .Ausreichend", 5 = .Nicht bestanden" 
1,0 i�t die beste Note, zum Bestehen der Prüfung ist mindestens die Note 4,0 notwendig. 
4.5 Gesamtnote 
.Gur (2,3)" 
Datum der Zertifizierung: Vorsitzender des Prüfungsausschusses 
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5. ANGABEN ZUM STATUS DER QUALIFIKATION 
5.1 Zugang zu walterfOhranden Studien 
Berechtigung zur Promotion unter Berücksichtigung weiterer Zugangsvoraussetzungen. 
&.2 Beruftlcher Status 
entfällt. 
6. WEITERE ANGABEN 
8.1 Weitere Angaben 
entfällt. 




Dieses Diploma Supplement nimmt Bezug auf folgende Original-Dokumente: 
Urkunde Ober die Verleihung des Grades vom [Datum] 
Prüfungszeugnis vom [Datum] 
Transkript vom [Datum] 
Datum der Zertifizierung: 
Seite 3 von 5 
Vorsitzender des Prüfungsausschusses 
Offizieller StempeVSiegel 
8. ANGABEN ZUM NATIONALEN HOCHSCHULSYSTEM 
Die Informationen Ober das nationale Hochschulsystem auf den folgenden Seiten geben Auskunft UberdEm Grad der Qualifika­
tiDn und den Typ der Institution, die sie vergeben hat. 
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8. INFORMATIONEN ZUM HOCHSCHULSYSTEM IN 
DEUTSCHLAND (1 
8.1 Die unterschiedlichen HochllChulen und Ihr Institutioneller 
Statue 
Die HochschulausbIldung wird in DeutSchland von drei Arten von Hoch­
schulen angeboten. (1 
- UnivelSittlten, einschließlich verschiedener spezialisierter Institutio­
nen, bieten das gesamte Spektrum akademischer Disziplinen an. Tradi­
tionell lIagt der Schwerpunkt an deutschen Universitäten besonders auf 
der Grundlagenforschung, so dass das fortgeschrittene Studium vor 
allem theoretisch ausgerichtet und forschungsorIentIert Ist. 
- Fachhochschulen konzentrieren ihre Studienangebote auf ingenieur­
wIssenschaftliche und technische Fächer, wlrtschaftswissenscheftllche 
Fächer, Sozialarbeit und Design. Der Auftrag von angewandter For­
schung und Entwicklung Impliziert einen klaren praxisorlentierten Ansetz 
und eine berufsbezogene Ausrichtung des Studiums, was Mutig integ­
rierte und begleitete Praktika In Industrie, Untemehmen oder anderen 
einschlAgigen Einrichtungen einschließt. 
- Kunst- und MusikhochschUlen bieten Studiengänge für kOnstlerische 
Tätigkeiten an, in Bildender Kunst, Schauspiel und Musik, in den Berei­
chen Regie, Produktion und Drehbuch für Theater, Film und andere 
Medien sowie in den Bereichen Design, Architektur, Medien und Kom­
munikation. 
Hochschulen sind entweder staeUiche oder staaulch anerkannte Institu­
tionen. Sowohl In ihrem Handeln einschließlich der Planung von Stu­
diengängen als auch in der Festsetzung und Zuerkennung von Studien­
abschlüssen unterliegen 
13 
sie der Hochschulgesetzgebung. 
8.2 Studienginge und -abllChlOsae 
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In allen drei Hochschultypen wurden die StUdiengänge traditionell als 
integrierte .Iange· (einstufIge) Studiengänge angeboten, die entweder 
zum Diplom oder zum Magister Artium führen oder mit einer Staatsprü­
fung abschließen. 
Im Rahmen des Bologna-Prozesses wird das einstutlge Studiensystem 
sukzasslve durch ein zweistufIges ersetzt. Seit 1998 besteht die Mög­
lichkeit, parallel zu oder anstelle von traditionellen Studiengängen ge­
stufte Studiengänge (Bachelor und Master) anzubieten. Dies soll den 
Studierenden mehr WahlmOglichkeHen und Flexibilität beim Planen und 
Verfolgen ihrer Lernziele bieten, sowie Studiengänge international 
kompatibler machen. 
Einzelheiten S. Abschnitte 8.4.1, 8.4.2 bzw. 8.4.3 Tab. 1 gibt eine zu­
sammenfassende Übersicht. 
8.3 Anerkennung/Akkredltlerung von Studiengingen und Ab­
IIChllleeen 
Um die Qualltlt und die Vergleichbarkeit von Qualifikationen sicher zu 
stellen, müssen sich sowohl die Organisation und Struktur von Studien­
gängen als auch die grundsätzlichen Anforderungen an Studlenab­
schlOsse an den Prinzipien und Regelungen der Ständigen Konferenz 
der Kultusminister der Länder (KMK) orientieren.(3 Seit 1999 existiert 
ein bundesweites Akkreditierungssystem für Studiengänge unter der 
Aufsicht des Akkreditierungsrates, nach dem alle neu eingefOhrten 
StUdiengänge akkreditiert werden. Akkreditierte Studiengänge sind 
berechtigt, das Qualitltssiegel des Akkreditierungsrates zu führen. 
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8.4 Organisation und Struktur dar StudiengAnge 
Die folgenden Studiengänge können von allen drei Hochschul\ypen angebo­
ten werden. Bachelor- und Masterstudiengänge können nacheinander, an 
unterschiedlichen Hochschulen, an unterschiedlichen Hochschultypen und 
mit Phasen der Erwerbstätigkeit zwischen der ersten und der zweiten Qualifi­
kationsstufe studiert werden. Bel der Planung werden Module und das Euro- . 
päischa System zur Akkumulation und Transfer von Kreditpunkten (ECTS) 
verwendet, wobei einem Sernester 30 Kreditpunkte entsprechen. 
8.4.1 Bachelor 
In Bachelorsludlengängen werden wissenschaftliche Grundlagen, Methoden­
kompetenz und berufsfeldbezogene Qualifikationen vermittelt. Der Bachelo-· 
rabschluss wird nach 3 bis 4 Jahren vergeben. 
Zum Bachelorstudlengang gehört eine schriftliche Abschlussarbeit. Studien­
gänge, die mit dem Bachelor abgeschlossen werden, mOssen gemäß dem 
Gesetz zur Errichtung einer StIftung zur Akkreditierung von Studiengängen In 
Deutschland akkreditiert werden. (5 
Studiengänge der ersten QualifIkatIonsstufe (Bachelor) schließen mit den 
Graden Bachelor of Arts (BA), Bachelor of Selence (B.Sc.), Bachelor of 
Engineering (B.Eng.), Bachelor of Laws (LL.B.), Bachelor of Fine Alts 
(B.F.A.) oder Bachelor of Muslc (B.Mus.) ab. 
8.4.2 Muter 
Der Master Ist der zweite StudIenabschluss nach weiteren 1 bis 2 Jahren. 
Masterstudiengänge sind nach den Profiltypen ,stärker anwendungsorien­
tleft" und ,stärker forschungsorlentleft" zu differenzieren. Die Hochschulen 
legen fOr jeden Masterstudiengang das Profil fest. 
Zum Masterstudlengang gehört eine schriftliche Abschlussarbeit. Studien­
gänge, die mit dem Master abgeschlossen werden, mOssen gemäß dem 
Gesetz zur Errichtung einer Stiftung zur Akkreditlerung von Studiengängen in 
Deutschland akkreditiert werden. (8 
Studiengänge der zweiten QualifIkatIonsstufe (Master) schließen mit den 
Graden Master of Arts (M.A.), Master of Science (M.Sc.), Master of Enginee­
ring (M.Eng.), Master of Laws (LL.M.), Master of Fine Alts (M.F A) oder 
Master of Music (M.Mus.) ab. Weiterbildende Masterstudiengänge, sowie 
solche, die Inhaltlich nicht auf den vorangegangenen Bachelorstudlengang 
aufbauen können andere Bezeichnungen erhalten (z.B. MBA). 
8 .... 3 Integrierte .Iange- alnstuflge StudiengAnge: 
Diplom, Magister ArtIum, StaatsprOfung 
Ein integrierter Studiengang ist entweder mono-dlsziplinär (Diplom­
abschlOsse und die meisten Staatsprüfungen) oder besteht aus einer Kombi­
nation von entweder zwei Hauptfächern oder einem Haupt- und zwei Neben­
fächern (Magister Artium). Das Vorstudium (1,5 bis 2 Jahre) dient der breiten 
Orientierung und dem Grundlagenerwerb im jeweiligen Fach. Eine Zwi­
schenprOfung (bzw. Vordlplom) Ist Voraussetzung fOr die Zulassung zum 
HauptstUdium, d.h. zum fortgeschrittenen Studium und der Spezialisierung. 
Voraussetzung fOr den Abschluss sind die Vorlage einer schriftlichen Ab­
schlussarbeit (Dauer bis zu 6 Monaten) und umfangreiche schriftliche und 
mündliche Abschlussprüfungen. Ähnliche Regelungen gelten fOr die Staats­
prüfung. Die erworbene Qualifikation entspricht dem Master. 
- Die Regelstudienzeit an Universiftlten beträgt bel integrierten Siudiengän­
gen 4 bis 5 Jahre (Diplom, Magister Altium) oder 3 bis 6,5 Jahre (StaatsprO­
fung). Mit dem Diplom werden Ingenieur-, natur- und wirtschaftswlssenschaft­
IIChe Studiengänge abgeschlossen. In den Geisteswissenschaften ist der 
entsprechende Abschluss in der Regel der Magister Altlum (M.A.). In den 
Sozialwissenschaften variiert die Praxis je nach Tradition der jeweiligen 
Hochschule. Juristische, medizinische, pharmazeutische und Lehramtsstu­
diengänge schließen mit der StaatsprOfung ab. 
Die drei Qualifikationen (Diplom, Magister Altium und StaatsprOfung) sind 
akademisch gleichwertig. Sie bilden die formale Voraussetzung zur Promoti­
on. Weitere Zulassungsvoraussetzungen können von ejer Hochschule festge­
legt werden, s. Abschnitt 8 . .5.- Die Regelstudienzeit an Fachhochschulen 
(FH) beträgt bei Integrierten Studiengängen 4 Jahre und schließt mit dem 
Diptom (FH) ab. Fachhochschulen haben kein Promotionsrecht; qualifizierte 
Absolventen können sich fOr die Zulassung zur Promotion an promotlonsbe­
rechtigten Hochschulen bewerben, s. Abschnitt 8.5. 
- Das Studium an Kunst- und Musikhochschulen ist in seiner Organisation 
und Struktur abhängig vom jeweiligen Fachgebiet und der Individuellen 
Zielsetzung. Neben dem Diplom- bzw Magisterabschluss gibt es bei Integrier­
ten StUdiengängen Zertifikate und zertifizierte Abschlussprüfungen für spe­
zielle Bereiche und berufliche Zwecke. 
8.5 Promotion 
15 
Seite 5 von 5 
Universitäten sowie gleichgestellte Hochschulen und einige Kunst- und 
Musikhochschulen sind promotionsberechtIgt. Formale Voraussetzung fOr die 
Zulassung zur Promotion ist ein qualillzierter Masterabschluss (Fachhoch­
schulen und Universitäten), ein Magisterabschluss, ein Diplom, eine Staats­
prüfung oder ein äqUivalenter ausländischer Abschluss. Besonders qualifi­
zierte Inhaber eines Bachelorgrades oder eines Diplom (FH) können ohne 
einen weiteren Studienabschluss im Wege eines Elgn!lngsfeststellungsver­
fahrens zur Promotion zugelassen werden. Die Universitäten bzw. prom0ti­
onsberechtigten Hochschulen regeln sowohl die Zulassung zur Promotion als 
auch die Art der ElgnungsprOfung. Voraussetzung fOr die Zulassung Ist 
außerdem, dass das Promotionsprojekt von einem Hochschullehrer als 
Betreuer angenommen wird. 
8.8 Banolungukala 
Die deutsche Benotungsskala umfasst Qbllcherweise 5 Grade (mit zahlen­
mäßigen Entsprechungen; es kllnnen auch ZwIschennoten vergeben wer­
den): ,Sehr gur (1), ,Gur (2), ,Befriedigend' (3), ,Ausreichend' (4), ,Nicht 
ausreichend' (5). Zum Bestehen Ist mindestens die Note ,Ausreichend' (4) 
notwendig. Die Bezeichnung fOr die Noten kann In Einzelfällen und fOr den 
Doktorgrad abweichen. 
Außerdem verwenden Hochschulen zum Teil bereits die ECT5-
Benotungsskala, die mit den Graden A (die besten 10%), B (die nächsten 
25%), C (die nlIchsten 30%), 0 (die nächsten 25%) und E (die nächsten 
10%) arbeitet. 
8.7 HochschulzuglUlg 
Die Allgemeine Hochschulreife (Abitur) nach 12 bis 13 Schuljahren ermög­
licht den Zugang zu allen Studiengängen. Die Fachgebundene Hochschulrei­
fe ermöglicht den Zugang zu bestimmten Fächern. Das Studium an Fach­
hochschulen ist auch mit der Fachhochschulreife möglich, die In der Regel 
nach 12 Schuljahren erworben wird. Der Zugang zu Kunst- und Musikhoch­
schulen kann auf der Grundlage von anderen bzw. zusätzlichen Vorausset­
zungen zum Nachweis einer besonderen Eignung erfolgen. 
Die Hochschulen können in bestimmten Fällen zusätzliche spezifische Zules­
sungsverfahren durchfOhren. 
8.8 Informatlonsquellen In dar Bund ..... publlk 
- Kultusministerkonferenz (KMK) (Ständige Konferenz der Kultusminister 
der Länder in der BundesrepublIk Deutschland); Lennestr. 6, 0-53113 
Bonn; Fax: +49(0)228/501-229; Tel.: +49(0)228/501-0 
- Zentral stelle fOr ausländisches Bildungswesen (ZaB) als deutsche 
NARIC; www.kmk.org; E-Mail: zab@kmk.org 
- "Dokumentations- und Bildungsinformationsdienst' als deutschar 
Partner im EURYDICE-Netz, fOr Informationen zum BIldungswesen in 
Deutschland (www.kmk.orgidoku/bildungswesen.htm; E-Mail: 
eurydlce@kmk.org) 
• Hochschulrektorenkonferenz (HRK); Ahrstr. 39, 0-53175 Bonn; Fax: 
+49(0)228/887-110; Tel.: +49(0)228/867-0; www.hrk.de; E-Mail: 
sekr@hrk.de 
. 
- "Hochschulkompess' der Hochschulrektorenkonferenz, enthält 
umfassende Informationen zu Hochschulen, Studiengängen etc. 
(www.hochschulkompass.de) 
(1Djä'lnformation berOcksichtlgt nur die Aspekte, die direkt das Diploma 
Supplement betreffen. Informationsstand 01.07.2005 
(2 Berufsakademien sind keine Hochschulen, es gibt sie nur in einigen 
Bundesländern. Sie bieten Studiengänge In enger Zusammenarbeit mit 
privaten Unternehmen an: Studierende erhalten einen offiziellen Ab­
schluss und machen eine Ausbildung im Betrieb. Manche Berufsakade­
mien bieten Bachelorstudlengänge an, deren AbschlOsse einem Bache­
lorgrad einer Hochschule gleichgestellt werden können, wenn sie von ei­
ner deutschen Akkredltlerungsagentur akkreditiert sind. 
(3 Ländergemeinsame StrukluNorgaben gem. § 9 Abs. 2 HRG fOr die 
Akkreditierung von Bachelor- und Masterstudiengängen (Beschluss der 
Kultusminlsterkonferenz vom 10.10;2003 i.d.F. v. 21.04.2005). 
(4 Gesetz zur Errichtung einer Stiftung ,Stiftung zur Akkreditlerung von 
Studiengängen in Deutschland', In Kraft getreten am 26.02.05, 
GV.NRW,2oo5,Nr.5.S.45, In Verbindung mit der Vereinbarung der Län­
der zur Stiftung .Stlflung: Akkredltierung von Studiengängen Deutsch­
land' (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 16.12.2004). 
(5 siehe Fußnote (4 






This Diploma Supplement model was developed by the European Commission, Council of Europe and UNESCO/CEPES. The purpose of the 
supplement is to provide sulficient independent data to Improve the international 'transparency' and fair academie and professional recognition of 
qualifications (dlplomas, degrees, certlficates ete.). It Is designed to provide a description of the nature, level, context, content and status of the 
studies that were pursued and successfully completed by the individual named on the original qualificatlon 10 which this supplement is appended. 
It should be free from any value jUdgemenls, equivalence statements or suggestions about recognition. Infonnation in all eight sedions should be 
provided. Where information is not provided, an explanation should give the reasen why. 
1. HOLDER OF THE QUALIFICATION 
1 .1 Famlly Name/1 .2 First Name 
Mustermann, Gerd Johannes 
1 .3 Date, Place, Country of Blrth 
23/1 1/1 979, Hamburg, Deutschland 
1 .4 Student 10 Number or Code 
2757900 
2. QUALIFICATION 
2.1 Name of Quallflcatlon (fun, abbreviated; in original language) 
Master of Science (M.Sc.) 
Tltle Conferred (fun, abbreviated; in originallanguage) 
Not applicable 
2.2 Maln Field(s) of Study 
Physics 
2.3 Institution Awardlng the Qualiflcation (in original language) 
Technische Universität Carolo-Wilhelmina zu Braunschweig 
Status (Type / Control) 
University I State institution 
2.4 Institution Admlnlstering Studles (in originallanguage) 
see 2.3 
Status (Type / ControI) 
see 2.3 
2.5 Language(s) of InstructionlExamlnation 
German 
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3. LEVEL OF THE QUALIFICATION 
3.1 L eve l  
Graduate/Second Degree, by research with the­
sis 
3.2 OffIcla l Leng th of P rog ramme 
2 years full-time study (1 20 ECTS credits) 
3.3 A ccess Requl remen ts 
Bachelor Degree or equivalent (three or four 
years) in physics, electrical engineering or re­
lated 
4. CONTENTS AND RESULTS GAINED 
4.1 Mode of Stu dy 
Full-time 
4.2 Prog ramme Requl remen tslQual ification Pro file of 
t he Gradu ate  
4.3 Prog ram me Details 
See (ECTS) transcript for list of courses and grades; 
and "PfÜfungszeugnis" (Final Examination Certifi­
cate) for subjects assessed in final examination 
(written or oral); and topic of thesis, including grad­
ing. 
4.4 Grading Sch eme 
General grading scheme: 1 = "Very Good"; 2 = 
"Good", 3 = "Satisfactory"; 4 = "Sufficent"; 5 = "FaiI" 
1,0 is the highest grade; the minimum passing 
grade is 4,0 
4.5 Ove rall Cl assifl catlon (in original language) 
"Gut (2,3)" 
5. F UN CT I ON OF T HE Q UA L I F I C AT I ON 
5.1 A ccess to Fu rthe r  Stu dy 
Access to PhD-programmes in accordance with 
further admission regulations. 
5.2 Pro fess ional S tatus 
6. A D D IT I ON A L  IN FORMAT ION 
6.1 A dditlonal ln fo nnatlon 
http: //www.tu-braunschweig.de 
http://www. tu-braunschweig. de/eitp 
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6.2 Furthe r Infonnatlon Sou rces 
not apppicable 
7. C ERT I FI CA TI ON 
This Diploma Supplement refers to the following original documents: 
Urkunde Ober die Verleihung des Grades vom [Date] 
PfOfungszeugnis vom [Date] 
Transcript of Recotds vom [Date] 
Certification Date: 
(OffICial Stamp/Seal) 
8. NATIONAL HIGHER EDUCATION SYSTEM 
The information on the national higher education 
system on the following pages provides a context 
for the qualification and the type of higher educa­
tion that awarded it. 
8. INFORMATION ON THE GERMAN HIGHER EDUCATION 
SYSTEM (1 
8.1 Types of Instltutlona and Instltutlonal Status 
Higher education (HE) studies in Gennany are offered at three types of 
Higher Education Institutions (HEl). (" 
- Universitaten (Universities) includlng various specialized institutions, 
offer the whole range of academic discipiines. In the German tradition. 
universities 10cus in perticular on basic research so that advanced 
stages of study have mainly theoretical orientation and research­
oriented components. 
- Fachhochschulen (Universities of Appiied Sciences) concentrate their 
study programmes in engineering and other technical disciplines, 
business-related studies, social work, and design areas. The common 
mission of appiied research and development impiies a distinct appiica­
tion-oriented focus and professional charader of studies, which include 
integrated and supervised werk assignments in industry, enterprises or 
other relevant Institutions. 
- Kunst- und Musikhochschulen (Universities of ArtIMusic) offer studles 
for artlstic careers in fine arts, perfonning arts and music; in such fields 
as dlreding, production, writing in theatre, film, and other media; and in 
a variety of design areas, architecture, media and communication. 
Higher Education Institutions are either state or state-recognized institu­
tions. In thelr operations, including the organization of studles and the 
designation and award of degrees, they are both subject to higher 
educatlon legislation, 
8.2 Types of Programmes .nd oagrees A_rcIed 
Studies In all three types of instItutions have t�itionally been offered In 
Integrated "Iong" (one-tier) programmes leading to Diplom- or Magister 
Arlium degrees or completed by a StaalspriJfung (State Examination). 
Wrthln the framework of the Bologna-Process one-tler study pr0-
grammes are successively being replaced by a two-tler study system. 
Since 1 998, a scheme of first- and second-Ievel degree programmes 
(Bachelor and Master) was introduced to be offered parallel to or in­
stead of integrated "Iong" programmes. These programmes are da­
signed to provide enlarged variety and f1exibility to students in planning 
and pursuing educational objectives, they also enhance international 
compatibility of studies. 
For details cf. Sec. 8.4. 1 ,  8.4.2, and 8.4.3 respectively. Table 1 pro­
vides a synoptic summary. 
8.3 ApprovaUAccredltation of Programmes and oagrees 
To ensure quality and comparability of quallflcations, the organization of 
studies and general degree requirements have to conform 10 principles 
and regulations established by Ihe Slanding Conference of Ihe Ministers 
of Education and Culturai Affairs of lhe LSnder in Ihe F ederal Republic 
of Germany (KMK).(' In 1 999, a system of accredilation for programmes 
of study has become operationai under Ihe contral of an Acp-edHation 
Council at nalional level. All new programmes have 10 be accredited 
under Ihis scheme; after a successful accredilation they receive the 
quality-labeJ of the AccredilatJon Councii.(' 
Table 1 :  Instltutlons, P reas In German HI her Educatlon 
J Transfer Procedures 
1 I 1 
Bachelor (B.AJB.Sc.JB.Eng.IlL.B) 11 UNIVERSITIES (Uni­versitiJten) & 
SPECIALISED INSTI­
TUTIONS 
1 1 Ma.ter (M.AJM.Sc.JM.EngJLL.M) 




Diplom & Magister Artium (MA) degree. [4-5 years] 








n Transfer Procedures include formal course worI<) 
Bachelor (B.AJB.Sc.IB.Eng.llL.B) 1 1  UNIVERSITIES OF 
APPLIED SCIENCES 
(UAS) 
1 1 Ma.ter (M.AJM.ScJM.EngJLL.M) 
(Fachhochschulen) 
fFH\ 
Diplom (FH) degree [4 years] 
I 
Transfer Procedures 
J Transfer ProcecIures 
I 









IntegratediLong (One-TIer) Programmes 
First degree 
8.4 Organlzatlon and Stnlcture of StudJaa 
The foliowing programmes apply to all three types of Institutions. Bachelors 
and Masters study courses may be studied consecutiveiy, at various higher 
education instHutions, at different types of higher education institutions and 
With phases of professional werk between the IIrst and Ihe second qualifica­
lion. The organizatlon of lhe study programmes makes use of modular corn­
ponents and of Ihe European Credit Transfer and Accumulation System 
(ECTS) With 30 credils corresponding 10 one semester. 
8.4.1 Bachelor 
Bachelor degree study programmes lay the academic foundations, provide 
methodologicai skills end lead to quallflcations related 10 Ihe professional lield. 
The Bachelor degree is awarded after 3 10 4 years. 
The Bachelor degree programme includes a thesis requiremenl. Sludy 
courses leading to the Bachelor degree must be accrediled according 10 the 





First degree programmes (Bachelor) lead to Bachelor of Arts (B.A.), Bachelor 
of Science (B.Sc.), Bachelor of Engineering (B.Eng.), Bachelor of Laws 
(LL.B.), Bachelor of Fine Arts (B.FA) or Bachelor of Muslc (B.Mus.). 
8.4.2 Master 
Master is Ihe second degree after another 1 10 2 years. Master sludy pro­
grammes must be differentiated by the profile types "more pradice-oriented" 
and "more research-oriented". · Higher Educalion Instilutions deflne Ihe profile 
of each Master study programme. 
The Master degree study programme includes a thesis requlrement. Sludy 
programmes leading 10 the Master degree must be accrediled according to 
the Lew establishing a Foundatlon for the Accreditation of Sludy Programmes 
in Germany.(" 
Second degree programmes (Master) lead 10 Master of Arts (M.A.), Master of 
Science (M.Sc.), Master of Engineering (M.Eng.), Master of Laws (L.L.M), 
Master of Fine Arts (M.F.A.) or Master of Muslc (M.Mus.). Master study pro­
grammes, which are designed for continuing education or which do not buiid 
on Ihe preceding Bachelor study programmes in lerms of Iheir content, may 
carry other designatlons (e.g. MBA). 
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8.4.3 Intllgl'IItIId "Long" Programmes (On8-ner): 
Diplom deg .....  MaglsWr Art/um, sraetaprl1fung 
An integrated study programme Is either monCHIlsclplinary (Diplom degrees. 
most programmes completed by a Staatsprafung) or comprlses a combination 
of either \wo major or one major and \wo minor lields (Magister Arlium). The 
lirst stage (1 .5 to 2 years) focuses on broad orientatlons and foundations of 
the lield(s) of study. An Intermediete Examlnatlon (Dip/om-VorprOfUng for 
Dip/am degrees; Zwischenprafung or credlt requirements for the Magister 
Artium) is prerequisite to enter the second stage of advanced studles and 
speciallzatlons. Degree requlrements Include submission of a thesis (up to 6 
months duration) and comprehenslve nnal written and oral examinations. 
Similar regulations apply to studies leadlng to a Sfaatsprafung. The level of 
quallflcation Is equivalent to the Master level. 
- Integrated studies at Universitaten (U) last 4 to 5 years (Diplom degree, 
Magister Arlium) or 3 to 6.5 yaars (StaatsprQfung). The Diplom degree is 
awarded In engineering dlscipllnes, the natural sciences es wall as economics 
and business. In the humanities. the correspondlng degree is usually the 
Magister Arlium (MA). In the social sciences, the practJce varies as a matter 
of institutional traditions. Studies preparing for the legal, medlcal, pharmaceu­
tlcal and teachlng professions are completed by a Steatsprafung. 
The three quallftcations (Diplom, Magister Arlium and Steatsprafung) are 
academlcally equivalent. They qualify to apply for admission to doctoral stud­
les. Further prerequisites for admission may be defined by the Highar Educa­
lion Institution, cf. Sec. 8.5. 
- Integrated studies at Fachhochschulen (FH)/Universlties of Applled Sciences 
(UAS) last 4 years and lead to a Diplom (FH) degree. While tha FHIUAS are 
non-doctorate grantlng InstItutions, qualilied graduates may apply for admis­
sion to doctoral studies at doctorat�ranting instItutions, ·cf. Sec. 8.5. 
- Studies at Kunst- and Musikhochschulen (Universities of ArtIMusic etc.) are 
more diverse in thalr organlzatlon, dependlng on the lield and individual objeo­
tlves. In addition to Dlplom!Maglster degnses, the Integrated study programme 
awards Include Certificates and certified examlnatlons for speclallzed arees 
and professional purposes. 
8.8 DocfDrate 
Universitles as wall as speciallzed Institutions of unlversity standing and some 
Unlversitles of ArtIMusic are doctorat�rantlng Institutions. Formal prerequi­
site for admission to doctoral werk Is a qualified Master (UAS and U), a Magis­
ter degree, a Diplom, a SteatsprQfung, or a foreign equivalent. Particularly 
qualified holders of a Bachelor or a Diplom (FH) degree may aiso be admItted 
to doctoral studles without acquisition of a further degnse by means of a pro-
ceduns to determine their aptitude. . 
The universities respectively the doctorat�ranting instItutions regulate entry 
to a doctorate as weil as the structure of the procedure to determine aptitude. 
Admission further requires the acceptance of the Dissertation research project 
by a professor as a supervisor. . 
8.8 Gradlng Seheme 
The grading scheme in Germany usually comprises live levels (with numerical 
equivalents; Intermediate grades mey be given): ·Sehr Gur (1)  = Very Good; 
"Gut' (2) = Good; "Befriedigend' (3) = Satisfactory; "Ausreichend' (4) = Suffi­
eient; "Nicht ausreichend' (5) = Non-SufftcientlFail. The minimum passing 
grade is "Ausreichend' (4). Verbal designatlons of grades may vary in some 
cases and for doctoral degrees. 
In addition institutions may already use the ECTS grading scheme, which 
operates with the levels A (best 10 %), B (next 25 %), C (next 30 %), D (next 
25 %), and E (next 10 %). 
8.7 Accesa to Higher Educatlon 
The General Higher Educatlon Entrance Qualification (Allgemeine Hochschul­
reife, Abitut) alter 1 2  to 1 3  years of schoollng allows for admission to eil 
higher educatlonal studies. Speciallzed variants (Fachgebundende 
Hochschulreife) allow for admission to particular dlsciplines. Access to Fach­
hochschulen (UAS) is also possible w1th a Fachhochschulreife, whlch can 
usually be acquired after 12 years of schooling. Admission to Universlties of 
ArtIMusic may be based on other or require additional evidence demonstrat­
ing individual aptitude. 
Higher Education Institutions may in certain cases apply addi­
tional admission procedures. 
-
8.8 National Sources of Information 
- Ku/tusministerkonferenz (KMK) [Standlng Conference of the Ministers 
of Education and Cultural Affairs of the Lander In the Federal Republic 
of Germany); Lennestrasse 6, 0-531 1 3  Bonn; Fax: +49[0)228/501-
229; PhOne: +49[0)228/501-0 
- Central Office for Forelgn Education (ZaB) es German NARIC; 
www.krnk.arg; E-Mail: zab@krnk.org 
. 
- "Documentation and Educetional Information Service" es German 
EURYOICE-Unit, providlng the national dossier on the education 
system (www.krnk.org/dokulblldungswasen.htm; E-Mail: 
eurydlce@krnk.org) 
- Hochschulre/ctorenkonferenz (HRK) [German Rectors' Conference); 
Ahrstrasse 39, 0-53175 Bonn; Fax: +49[0)228/887-1 1 0; Phone: 
+49[0)228/887-0; www.hrk .de; E-Mail: sekr@hrX.de 
- "Higher Education Compass· of the German Rectors' Conference 
features comprehensive information on institutions, progrilmmes of 
study, etc. (www.hlgher-education-compass.de) 
(1 lhe information covers only aspects dlnsctJy relevant to purposes of the 
Dlploma Supplement. All Information as of 1 July 2005. 
(2 Beltlfsakademlen are not consldered as Higher Educatlon Institutions, they 
only exlst In some of tha Lander. They offer educational programmes in elose 
cooperation with private companies. Students nscelve a formal degree and 
carry out an apprentlceshlp at the company. Some Berufsakademien . offers 
Bachelor courses which are nscognlzed as an academic degree if the are 
accredited by a German accreditation agency. 
(3 Common structural guidellnes of the Länder as set out in Artlcle 9 Clause 2 
of the Framework Act tor Higher Education (HRG) far the accreditatlon of 
BachelO(s and Masters study courses (Resolution of the Standlng Confer­
ence of the Ministers of Educatlon and Cultural Affairs of the Länder in the 
Federal Republic of Germany of 10.10.2003, es amended on 21 .04.2005). 
(4 "Law establlshing a Foundation 'Foundatlon tor the Accreditation of Study 
Programmes in Germany'", entered Into force as from 26.2.2005, GV. 
NRW.2005, nr. 5, p. 45 In connection with the Declaration of Ihe Länder to the 
Foundation "Foundation for the Accnsditation of Study Programmes in Ger­
many" (Resolution of the Standing Conference of the Ministers of Education 
and Cultural Affairs of the Länder in the Federal Republlc of Germany Ot 
16.1 2.2004). 
(5 See note No 4. 





• I n  den mündlichen Prüfungen zu Modulen mit einem Umfang von mindestens 1 5  LP 
beträgt der Richtwert für die Prüfungszeit 45 Minuten .  
• I n  den mündlichen Prüfungen zu Modulen mit einem Umfang von weniger als 1 5  LP 
beträgt der Richtwert für die Prüfungszeit 30 Minuten;  das gilt gleichermaßen für be­
notete Seminarvorträge (Professionalisierungsmodul) . 
• Die I nhalte und Qualifikationsziele der Module sind in § 8 Ziffer (1 ) bis (8) dieser 
Ordnung im Einzelnen festgelegt. 
Modulname (Ziele) LP Semester Mod.-Nr. 
Muter Physik: Praxis- und Experimentiermodul 1 5  1 PHY-IPKM-08 
Qualtftkationsziele: 
Erwerb von weiterfilhrenden Kenntnissen und Methoden der Experimentalphysik, 
Kompetenzenerwerb zur selbstständigen Abwägung des Einsatzes experimentalphysi-
kalischer Methoden rur unterschiedliche Mess- und Charakterisierungsprobleme 
PTÜfungsmodaliUiten: 
Leistungsnachweise nach Vorgabe des jeweiligen Dozenten im Laborpraktikum und 
im Seminar; mUndliche Abschlussprüfung über die Inhalte des. Laborpraktikums und 
des Seminarvortrages des PrüflingS 
Master Physik: Grundlagenmodul 1 5  1 PHY -IMAPH-03 
Qualtftkationsziele: 
Grundlegende Methoden der Physik sollen zunächst auf Bachelor-Niveau konsolidiert 
werden, so dass auch bei Studierenden mit verschiedenen Eingangsvoraussetzungen 
eine gemeinsame Basis aufgebaut wird. Davon ausgehend sollen Methoden und Fer-
tigkeiten erwerben worden, die fiir die Forschung im Rahmen der Masterarbeit benö-
tigt werden. 
Prtlfimgsmodalitäten: 
In den drei Veranstaltungen ist je ein Leistungsnachweis nach Vorgabe des Dozenten 
als Studienleistung zu erwerben. Diese Leistungsnachweise sind Voraussetzung rur die 
Zulassung zu der Modulprüfung. Die Modulprüfung erfolgt über die Inhalte der Ver-
anstaltungen in der Regel in Form einer mündlichen Kollegialprüfung durch die Do-
zenten von zwei der Veranstaltungen. In Ausnahmefällen können die Dozenten der 
Veranstaltungen entscheiden, stattdessen eine gemeinsame Klausur zu stellen. 
Master Physik: Orientierungsmodul 1 5  2 PHY-STD-02 
Qualtftkationsziele: 
Das Orientierungsmodul soll vertiefte Einsicht in die physikalischen Probleme und 
Methoden der Quantenphysik und -technologie einerseits und der Weltraumphysik und 
-technik andererseits vermitteln. 
Die Studierenden sollen befähigt werden, ihre spätestens im 4. Fachsemester zu tref-
fende Entscheidung über das Gebiet ihrer Masterarbeit vorzubereiten. 
PTÜfongsmodalitäten: 
Zum Erwerb der Leistungspunkte ist eine mündliche Kollegialprüfung bei zwei Prü-
fungsberechtigten erforderlich; die Prüfer müssen aus zwei verschiedenen Fachrich-
tungen, d.h. WPT bzw. QPT kommen. 
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Modulname (Ziele) LP Semester Mod.-Nr. 
Muter Physik: Brilekenmodul 
1 5  1 PHY-AP-14 
Qualt/ikDtionsziele: 
Erwerb von Kenntnissen aus unmittelbar angrenzenden FAchern. 
Prt1.ftmgsmodalittJten: 
Die Prüfung erfolgt durch die jeweiligen Dozenten der ausgewählten Lehrveranstal-
tungen gemäß den hiertllr geltenden Prüfungsmodalitaten. Die Ergebnisse der Prüfun-
gen werden mit den zugehörigen Leistungspunkten gewichtet. 
Muter Physik: Spezialisierungsmodul 1 5  3 PHY-ITHP-04 
Qualt/ikationsziele: 
Spezialisierung im Bereich der beiden Forschungsschwerpunkte Weltraumphysik und 
-technik sowie Quantenphysik und -technologie, Kompetenzerwerb zur selbstllndigen 
Anfertigung der Master-Arbeit in einem der beiden Forschungsschwerpunkte. 
Prt1.ftmgsmodalittJten: 
Leistungsnachweise nach Vorgabe des jeweiligen Dozenten in den beiden Lehrveran-
staltungen und·im Seminar; mOndliehe Abschlussprllfung aber die Inhalte der beiden 
Lehrveransta1tungen und des Seminarvortrages des Prflflinll:s. 
Master Physik: Nebenfaehmodul 6 3 PHY-ITHP-05 
QuaIt/ikDtionsziele: 
Überblick über Grundlagen eines an der TU Braunschweig gelehrten Faches, 
dass nicht im direkten Zusammenhang mit der naturwissenschaftlich-
technischen Fachausbildung steht 
Prl4fimgsmodalittJten: 
Die Prüfung erfolgt durch die jeweiligen Dozenten der ausgewählten Lehrveranstal-
tungen gemAß den hiertllr geltenden Prüfungsmodalitllten. Die Ergebnisse der Prüfun-
gen werden mit den zugehörigen Leistungspunkten gewichtet. 
Master Physik: Professionalisierungsmodul 9 PHY -IGeP-03 
Qualifikationsziele: 
Erwerb von Kenntnissen, die den Studenten beftbigen, den Forschungsstand auf einem 
wissenschaftlichen Gebiet zu erarbeiten und einem fachkundigen Publikum in schrift-
licher und mOndlicher Form in professioneller Weise zu präsentieren. 
Hierzu gehören: 
- Kenntnisse in der Technik der Literaturrecherche 
- Zielorientierte Lesestrategien 
- Strategien zur systematischen Zusammenfassung der wesentlichen Aussagen einer 
Arbeit 
- Kenntnisse in der Verwaltung von Literatur in Verbindung mit Textverarbeitungs-
programmen 
- Kenntnisse in der Erstellung und Benutzung von Literaturdatenbanken. 
- Die Fähigkeit, ihre eigenen Arbeiten in einem professionellen Umfeld einzuordnen 
und ggf. zu verwerten. 
Prt1.ftmgsmodalittJten: 
Benoteter Seminarvortrag 
Master Physik: Masterarbeit 30 4 PHY-STD-03 
Qualt/ikationsziele: 
Durch das Modul Masterarbeit soll festgestellt werden, ob der Kandidat bzw. die Kan-
didatin die inhaltlichen Grundlagen seines/ihres Faches, das methodische Instrumenta-
rium und die Fähigkeit zur selbststllndigen wissenschaftlichen Arbeit erworben hat. 
Prt1.ftmgsmodalitdten: 
Anfertigen der Masterarbeit 
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